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Die wachsmbe WittsOastsnot .

Die Parteiführer beim Reichskanzler .
Geldanleihe und Steuer «.

Berlin . 7 . August . In der heutigen Besprechung der Par¬

teiführer mit dem Reichskanzler waren , wie die Zeit meldet ,
im Gegensatz zu den frühere» Gepflogenheiten alle Partitm

zusammen «ingeladen . Die Konferenz, die sich mit der gegen -

wärtigen politischen Lage befaßte, dauerte über drei Stunden .
Bor allem galten die Verhandlungen der Erörterung der Frage ,
wie durch die von der Regierung geplanten Steuern und die

Ausgabe einer wertbeständigen Anleihe der fortschreitenden In -

flatjon und ihrer oerderbltchen Wirkungen zu steuern sei. Es

ergab sich dem Blatte zufolge eine volle Uebereinstimmung dar¬
über, daß die Goldanleihe des Reiches durch die von der

Regierung bereits mitgeteilten Garantien «ick sofort flüssig
zu machende Steuern auf eia« feste wertbeständige Basts ge¬
stellt werden müsse . Ebenso ergab sich Uebereinstimmung über
die Notwendigkeit , der Steuerleistungen selbst .

Wie das Blatt schreibt , kann man also mit der Verab¬

schiedung der wichtigsten Gesetzentwürfe durch den Reichstag
;m Laufe der nächsten Tage rechnen .

Lebensmittelknappheit und Besatzungsdruck.
Frankfurt , 7 . August. D' e Lebensmittelknapphrtt die sich im

besetzten Gebiet ganz besonders bemerkbar macht , scheint den

Franzosen nicht drückend genug und sie vertreten allem An¬

schein nach die Meinung , die Bevölkerung schwelge in Lebens¬
mitteln , denn in einer Bekanntmachung , durch die die Zucker -
vorräte als beschlagnahmt erklärt werde» , wird darauf hinge¬
wiesen, daß so viel Zucker unbeschlagnahmt geblieben sei , daß
ein Kilogramm pro Kops im Monat zur Verteilung kommen
könne ; dag genüge vollkommen. Drückender wirkt die Be¬

schlagnahme von Kartoffeln , die zunächst der Besatzung zur
Dersüguug gestellt werden. Die Lebensmittelgeschäfte im be¬

setzten Gebiet haben entweder de» Verkauf ganz eingestellt
oder halten nur an wenigen Stunden im Tage geöffnet. Man
fragt sich jenseits der Barriere diesen Zuständen gegenüber, ob
damit die goldene Zeit Üxr Freiheit und neuen Lebens für die
Rheinländer eingeleitet oder ' die Bevölkerung so mürbe ge¬
macht werden soll , daß sie den französische » Plänen keinen
Widerstand mehr entgegensetzt .

Anruhen i» Dresden .
Dresden , 7 . August. Gestern abend kam es nn Stadtinncrn

zu erneuten Ansanmilungen und Zusammenstößen. Der Alte
Markt mußte durch berittene Schutzmannschast geräumt werden.
Schließlich bewegte sich e in Zug von meist junger Demonstranten,
die sehr bald reichlichen Zulauf fanden , durch die Prager Straße
nach dem Hauptbahnhof . Offenbar war erneut ei" Unternehmen
gegen die Bahnanlagen geplant . Die Polizei setzte zwei Hundert¬
schaften und berittene Schutzmannschasten ein, die . den Wiener
Platz vor dem Hauptbahnhof in Kürze räumten . Die Kaffee¬
häuser und Gaststätten haben geschlossen. In der späten Abend¬
stunde kam «s im Innern der Stadt immer wieder zu einigen
Ansammlungen. Die Polizei wurde von der erregten Menge
mit Johlen und Heulen empfangen , wo sie sich blicken ließ.
Gemäß ihrer gestrigen Androhung geht die Schutzmannschast von
jetzt ab mit aller Schärfe gegen die Demonstranten vor. Der
Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund. Hauptausschuß Dresden,
und der Erwerbslosenrat , Gruppe Dresden , erlassen heute einen
Aufruf an die organisierte Arbeiterschaft, in dem vor Aus¬
schreitungen und Plünderungen gewarnt wird.

Demonstrattonsstreik tm Berliner Einzelhandel.
Berlin . 7 . August . Die Organisationen des Einzelhandels

haben gestern in einer Versammlung beschlossen, den schon
angekündigten Demonstrationsstrelk die? völlige Gefchäfts -
fchließung , am kommenden Donnerstag ckahr zu machen und
danach allgemein die Verkaufszeit auf 6 Stunden täglich ein¬
zuschränken. Die Lebensmittelgeschäfte werden übrigens an de»
Donnerstagsdemonstrationen nicht teilnehmen.

Die Lage in her Metallmdustrie .
Berk », 7. August. Die Angestellten in der Berliner Me¬

tallindustrie fmd heut« fürh teilweise in de» Streik getreten.
Heute mittag findet wieder eine Funktionärversammlung statt ,
die endgültig über die Annahme de§ Vergleichs entscheiden soll .
Es ist wahrscheinlich , daß noch im Laufe des heutigen Tags
die streikenden Angestellten ihre Tätigkeit wieder aufnehmen.
Sollte wieder Erwarten keine Uebereinstimmung erzielt wer¬
den, so würden sich die Metallindustriellen gezwungen sehen ,
ihre Arbeiter zu entlassen, und die Betriebe zu schließen. Mch -
rere Unternehmer haben bereits eine dementsprechende An¬
kündigung erlassen .

Neun Jahre Dollarkurs .
w Fn den ersten Augusttagen 1914 — kurz nach Ausbruch

des Krieges — stieg der Dollarkurs zum erstenmale über die
gesetzliche . Parität " d. h. das Wertverhältnis auf Gold-
basis hinaus . Die Parität zwischen Dollar und Mark lautet
wie folgt : «i» Dollar — 4,198 Mark . Während des Krieges
hat sich der Anstieg des Dollarkurses — übrigens mit zahlreichen
Unterbrechungen — fortgesetzt ; es ist in Deutschland fast in
Vergessenheit gerate» , daß am Reoolutionstage (9 . November
1918 ) der Dollar erst einen Stand von Mark 7,22, das sind
noch nicht 75 Prozent mehr als die Goldparität erreicht hatte.
Es hat bis zum 1 . März 1919 gedauert , ehe der Dollar den
Kurs von 10 Mark erreichte . In den darauf folgende " 53 Mo¬

naten ist der Dollarkurs auf mehr als das Hunderttausend-

fache seines damaligen Standes gestiegen . Während dieser Zeit

hat e§ Rückschläge gegeben, welche den Dollarkurs auf einen
Stand zurückführten , den er vor mehr als Jahresfrist einmal

innegehabt hatte . Als Beispiel hierfür sei angeführt , daß der
Dolärkurg am 30. Januar 1920 auf Mark 103 stieg und erst
am 10 . September 1921 endgültig die Hunderlmarkgrenze über¬

schritt .
Die französische Propaganda hat eine Schrift in Umlauf

gebracht, die den Titel ffifjrt „Warum ist die deutsche Mark

gefallen?" In dieser Schrift ist gegenübergestellt, wie „ energisch
und loyal " Frankreich 1871 und in den folgenden Jahren die

Bestimmungen des Frankfurter Friedensvertrages ausgefüllt
habe, und wie „widerwillig und feindselig" Deutschland sich
den Bestimmungen des Versailler Vertrages gegenüber ver¬

halte . Als Grund für den Marksturz — oder was dasselbe ist :

für den Dollaraufstieg — werden u .a . Deutschlands angeb¬
liche militärische Rüstungen , sein Kampf für die Revision des

Versailler Vertrages und iy>erftüffigc öffentliche Bauten an¬

geführt . Bei näherem Zusehen findet man , in wie raffinierter
Weise die Wahrheit entstellt und verfärbt worden ist . Die

angeblich kriegerischen deutsche» Plakate zur freiwilligen Werb¬

ung stammen aus der Spartakistenzeit Anfang 1919 und rufen
zur Rettung von Staat und Wittschaft gegen den Umsturz
nicht aber — wie die französische Propagandaschrift behaup¬
tet — zum Revanchekrieg auf . Die angebliche deutsche Geldver¬

schwendung für unnütze Bauten zeigt das Bild einer von den

Russen zerstötten und nach dem Kriege wiederaufgebauten ost-

preußischen Stadt , zwei neugebaute brutsche Ueberseedampfer ,
durch welche die Ablieferung unserer Handelsflotte einigermaßen
wieder wettgemacht werden sollte und den jüngst vollendeten

Stuttgarter Hauptbahnhof , der vor dem Kriege begonnen war
und jetzt möglichst schnell und billig fettiggestellt worden ist.

Wer di« wahren Gründe für den Kurssturz der deutschen
Mark erkennen will , der fasse einmal die Zeitpunkt« ms

Auge , an welche» der Dollarkurs in Deutschland charakteristische
Grenzen überstieg. Die Hundetttauscndmarkgrenze passierte der

Dollarkurs endgültig im September 1921 , als sich die deut¬

schen Barzahlungen in Gold als für unsere Wittschaft ver¬

hängnisvoll herausstellten . Die 1000 -Markgrenze überschritt der

Dollar erstmalig und endgültig am 15. August 1922 , als Tags
zuvor die Londoner Reparationskonferenz ergebnislos ausein¬

andergegangen war . Das Zehntausendmark-„Iubiläum " feierte
der Dollar am 9 . Januar 1923 , d . h . an dem Tage , an wel¬

chem die Reparationskommission in Paris den Einmarsch ins

Ruhrgebiet beschloß. Ende Juli 1923 hat dann der Dollar
d

'
e Millionenmarkgrenze überschtttten, nachdem die Hoffnung,

daß sich die Weltmächte einmal darüber eins werben, der über

Mitteleuropa hereinbrechenden Katastrophe zu wehren, fast bis

auf den Nullpunkt gesunken zu sein schien. Der wahre Grund

für die Entwicklung bcg Wertverhältnisses zwischen amerika¬

nischem Dollar und deutscher Papiermark ist also nicht plan¬
mäßige Vergeudung seitens Deutschlands, sondern di« unter

Frankreichs Führung betriebene Gewaltpolitik auf dem euro¬

päischen Festlande .
Die Times über die deutsche Mark .

London, 7 . August . Die „Times " schreiben im Handelsteil ,
der neue Marksturz bedeute natürlich nicht , daß die wirtschaft¬
liche Lage heute acht mal schlechter sei als vor einem Monat ,
aber daß die Mark aufgehört habe, irgend welche Beziehungen
zu den tatsächlichen wirtschaftlichen Funktionen zu haben. Das

deutsche Währungsfystem fei zusammengebrochen und die Schaf¬
fung eines neuen, aber nicht auf der Grundlage des alte» «r

ttchteten könne nur noch eine Frage der Zeit sein . Deutschland
brauche eine starke Hand , wenn es der drohenden Katastrophe
entgehen wolle. f

Die französisch - englischen Verhandlungen .
Paris , 6 . August. Der „Newyork Herald " will in der

Lage sein, eine demnächstige Konferenz zwischen Poincare und
Lord Eurzon in Aussicht zu stellen . Hierbei werde man sich
bemühen, eine Formel zu finden , auf Grund deren der Gesamt¬
betrag d«r deutschen Reparationzschuld abgeschwächt werden
könnte nach Maßgabe gewisser Konzessionen, , die England ge¬
genüber Frankreich in der Frage der interalliierten Schulden
zu machen bereit sei . Lord Eurzon und Baldwin besäße»,
nachdem sie jetzt Poincare zur Veröffentlichung der franzö-
sischen Stellungnahme gezwungen hätten , nunmehr eine Grund¬
lage , auf der sich ein Programm für eine Annäherung an
Deutschland aufbauen lasse. Bon gut unterrichteter autottsierter
Seite in Paris verlautet , daß Lord Eurzon vor Ende dieses
Monats zu einer Regelung zu gelange» gedenke . Die Fran¬
zosen erwarteten inzwischen , daß Baldwin durch den engli¬
schen Botschafter in Berlin Deutschland die Einstellung des
passiven Widerstandes «ah« lagen werde, als die einzige Be¬
dingung , die noch zu erfüllen fei , wenn xs zu einer Regelung
kommen solle . Eine autorisiette französische Persönlichkeit hätte
gestern vorausgesagt , daß die englische Bankwelt sich dafür
aussprechen werde, den Betrag der Schuldverschreibung C auf
ein Viertel der ursprünglichen Höhe gleich etwa 20 Milliarden
Goldmark heraubzusetzen. Als Gegenleistung dafür würden drei
Viertel der englischen Ansprüche an die festländischen Alliietten
gestrichen werden. Der verbleibende Rest der deutschen Ver¬
pflichtungen werde dann genügen, um die englische Schuld
bei den Bereinigten Staate " und den Wiederaufbau der fran¬

zösischen zerstötten Gebiete zu sichern . Dem Blatt zufolge hät¬
ten sich die belgischen Industrielle " berests für diese" Plan
ausgesprochen. Was nach Schätzung der französischen , belgi¬

schen und englischen Ansprüche verbleibe, stände Italien und
den Nationen der kleinen Entente zur Verfügung . Das Haupt¬
hindernis für die Verhandlungen fei die französische Forder¬

ung, daß Deutschland unverzügl
'
ch nachgebe , wobei der Gedanke

rne s Waffenstillstandes von den Franzosen und Belgiern ab¬

gelehnt werde. Der Entschluß Poincares , die Kokereien im

Ruhrgebiet in Betrieb zu nehmen, sei nach Verständigung
mit der belgischen Regierung gefaßt worden. Weiter gedenkt
jedoch die französische Regierung für den Augenblick nichts zu
tun . da Ministerialdirektor Seydoux und andere Sachverstän¬
dige, auf di« Poincare sich verlassen , die Kosten für die volle

Ausbeutung des Ruhrgebiets weit höher schätzen als Frank¬

reichs finanzielle Leistungssähigkeit es vertrüge.

Deutschland steht allein.
England für Fortsetzung der Perhandlung mit Frankreich.

London, 7 . August. Alle politischen Kreise sind sich hier
über die Berechtigung der Warnnng einig, Deutschland solle sich

nicht ausschließlich auf England verlassen . Der Berichterstatter
des Daily Chromcle bezeichnet es als außerordentlich bedauer¬

lich. daß amtliche deutsche greife sich an den geringsten An¬

haltspunkt klammern und immer noch hoffen, es werde sich
eine so weitgehende Meinungsverschiedenheit unter den Al¬
liierten offenbaren , daß England veranlaßt würde, Deutsch¬
land zu unterstützen. Man müsse eine solche Ansicht , so führt
dag Blatt aus , als bedauerlich bezeichnen , weil sie Deutschland
zur Fortführung des passiven Widerstandes ins Blaue hinein er-

muttgen würde . Die Times fetzt heute ausführlich auseinander ,
daß sich Frankreich das Verfahren , das deutsche Volk durch
Druck zahlungswillig zu machen , zu einfach vorgestellt habe.
Es fö nicht gelungen, bte deutsche Politik zu ändern . In

sttnem Leitartikel verwirft das Blatt eine selbständige Reft

parattvnspolitik mit folgenden zur Geduld mahnenden Wor¬
ten : „Wir freuen uns , daß sich die Regierung entschlossen
hat , die Verhandlungen mit den Alliierten sortzusetzen . Die

Lage wird nicht gebessert durch waghalsige Sprünge ins Leere ."

Unter „waghalsigen Sprüngen " ins Leere versteht man hier
ttne selbständige Reparationspolitik , die , wie Keynes vorge¬
schlagen hat , den Alliierten in d«r Form eines Ultimatums

vorzulegen wäre . Die Mahnung Keynes , einer ernsten eng¬
lischen Reparatwnspolltik Beachtung zu schenke" , ist auch diesmal
eindruckslos geblieben, da sie eine Reparationsrcgelung unter
der Mitwirkung Amerikas in Aussicht nahm . Der neue ame-

r'kanische Präsident hat aber nach hier vorliegenden Mitteil¬

ungen beretts bekanntgegeben, daß Amerika nur dann an der

Lösung der Reparationsfrage Mitwirken wird , wen» es von allen

beteiligten Staaten , auch von Frankreich und Belgien , dazu

eingeladen würde .
Amerikas Programm .

Patts , 7 . August . Rach den Meldungen der beiden in

Paris erscheinenden amerikanischen Blätter verbreitet di« „Uni¬

ted Preß " folgende Voraussage » hinsichtlich der Innen - und

Außenpolitik des Präsidenten Eoolidge : Seine Politik werde

sich richten auf 1 . kein Anschluß an den Völkerbund ; 2. Bei¬
tritt zum internationalen Gerichtshof unter Borbehasten , die

eme Unterstützung des Völkerbundes« ausschließen; 3 . Rück¬

zahlung der alliierten Schulden zu vernünftigen Bedingungen ;
4 . kttn Eingreifen in die Ruhrfrage : 5 . Wiederaufnahme der

diplomatischen Beziehungen zu Mexiko ; 6 . keine Beteiligung
von Parlamentariern an öffentlichen Bettteben ; 7 . sttenge Durch¬

führung der Prohibitionen .

Die deutschen Sachleistungen.
Der deutsche Industtt «- and Handelstag an die amettkanische«

Handelskammern .
Die bekannte Entgegnung des Industrie - und Handels-

tages auf die Denkschrift der Internationale " Handelskammer
in Paris über die deutschen Reparationsleistungen hat seitens
des Präsidenten der Handelskammer der Bereinigte » Staaten

von Amerika in einem Schreiben an dxn Industrie - und Han¬
delstag eine Krttik in der Richtung gesunde" , daß einseitige

Aufstellungen des Wettes der deutschen Leistungen nicht di«

Ueberzeugungskraft besitzen könnte" , wie Summen , die von

einer unparteiischen, internationalen Instanz festgestellt würden .

Außerdem enthalte die deutsche Aufstellung auch Leistungen,
die nicht auf Reparationskonto anzurechnen wären wie bei¬

spielsweise das liquidierte Eigentum im Auslande .
Hierauf hat der Präsident des Deutschen Industrie - und Han¬

delstages , Franz von Mendelssohn in einem längeren Schrei¬
ben an den Präsidenten der amerikanischen Handelskammer
Herrn I . H . Barnes , geantwortet , indem er vor allem auf
das wiederholte Angebot der Reichsregierung hinweist , sich —

dem Vorschläge von Staatssekretär Hughes entsprechend —

der Entscheidung einer unparteiischen Instanz über die Höhe
der bisherigen und der künftigen deutschen Leistungen, wie

auch über deren Form zu unterwerfen . Da dieses Angebot
von der Gegenseite bisher nicht angenommen worden sei , bleib«

vorläufig nichts anderes übrig , als den Wett der deutschen

Leistungen einseitig festzustellen . Den Borwurf , Deutschlands
Aufstellung enthalte ungültige Forderungen auf Reparations¬
konto , lasse der Deutsche Industtte - und Handelstag nicht

gelten , da es nicht darauf ankomme, was die Reparations -

kommiffion Deutschland gutschreibe , sondern ob die von Frank¬

reich in der ganzen Welt verbreitete Behauptung , Deutschland
habe so gut wie nichts zur Erfüllung des Versailler Ver¬

trages geleistet, riästig sei oder nicht. Frage man also, was

Deutschland bisher zu diesem Zwecke aus feiner Bolkswittschast
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tatsächlich hergegeben habe , so müsse hierbei offensichtlich auch
beispielsweise der Betrag für das liquidierte deutsche Eigentum
im Ausland mit aufgeführt werden. Ob und inwieweit er auf
Reparationskonto gutgeschrieben werden müßte, sei eine gänzlich
nebensächliche Frage .

Schließlich wird in dem Schreiben noch auf die bekannte

Tatsache hingewiefen, daß Frankreich im vergangenen Jahre
von der ihm zustehenden Quote für Sachlieferungen in Höhe
von 950 Millionen Goldmark nur für 209 Millionen Gold-

mark Gebrauch gemacht hat . Unter diesen Betrag fallen aber

hauptsächlich Kohlen - und Holzlieferungen , sodaß Frankreich an

re'nen Wiederaufbaulieferungen überhaupt nur für 13,6 Mil¬

lionen Goldmark angefordert hat . Es habe also zwar formell
vor der W «lt die Besetzung des Ruhrgebiets auf den Vor¬

wand unzureichender deutscher Lieferungen gestützt , tatsächlich
aber den Bezug deutscher Waren auf Reparationskonto ab¬

sichtlich und bewußt nicht ausgenutzt.

Krisenstimmung in England .
Das geschwundene Ansehen.

M « Angriffe auf das Kabinett Baldwin . — Vorwürfe gegen
Lloyd George.

SMwn , 6 . August . Alle Anzeichen weisen darauf hin , daß
die Regierung Baldwin in den nächsten Wochen schwere inner-

polttisch ! Kämpft z« bestehen haben wird . Die parlamentarische
Lebensdauer des Kabinetts ist , wie es sich in der letzten Unter¬

hausdebatte gezeigt hat , nicht von der Treue einer geschlossenen
Regierungspartei , sondern ausschließlich von der Stellungnahme
der Opposition abhängig . Baldwin hatte sich nicht gegen die

Führer der Opposition zu verteidigen , sondern gegen gehässige
Angriffe konservativer Parteichefs . Ehamberlain und Birken -

head haben ihren Parteigenossen auf der Ministerbank bittere

Vorwürfe gemacht , während Ramsay Macdonald , Morel und

Asquith dem Ministerpräsidenten die Versicherung gaben, sie
würden alles tun , um der Regierung xu ermöglichen , mit Hilfe
der übrigen Welt eine Wiederaufbavpolitik zu führen . Die
innere Schwäche der Regierungspartei und die aus den letzten
Parteikrisen nachklingenden persönlichen Verstimmungen konnten

svgar an einem weltpolitisch so bedeutenden Tage wie dem Tag«
der offiziellen Regierungserklärung , nicht vertauscht werden.

Die Schwierigkeiten der englischen Regierung werden noch
durch die Fehler der früheren Regierung vermehtt . Die schwan¬
kende unzuverlässige Politik Lloyd Georges hat Englands
Prestige in der Entente und in der neutralen Welt vermindert
und England rm Urteil stanzöfischer, belgischer und italienischer
Staatsmänner um das Vertrauen gebracht, gemachte Zusagen
zu Hallen und «ine einmal «ingeschlagene Politik eindeutig
und folgerichtig durchzuführen. Diese Ansicht ist sehr weit ver¬
breitet , was sich gleichfalls in der letzten Unterhaussitzung
zeigt« . Als Lloyd G«mge Poincare und Baldwm fiir Eng¬
lands Prestigeoerlust verantwortlich zu machen suchte, wurde «r

minutenlang durch lärmend« Zurufe von allm Bänken des

Hauses unterbrochen. „Sie sind der Verbrecher"
, ries man ihm

zu. „Sie haben uns diese diplomatische Niederlagen bereitet.
Sie wiesen den Franzosen d«n Weg in die Ruhrhäfen . Sie

versprachen den Franzosen die Besetzung des Ruhrgebietes ,
wenn Deutschland nicht in der Lage sein sollte, zu erfüllen,"

Inmitten dieses Sturmes der Entrüstung rief Macdonald unter

tosendem Beistill , an dem die Ministerbank demonstratio teil¬

nahm, dem Expremier zu : „Und jetzt hat er die Stirn , dieses

Haus abermals irrezuführen und sich auf Kosten ehrlicher
Männer reinwaschen zu wollen."

Dieser Politik Lloyd Georges wird es zugeschrieben , daß
in der Schuldenstage , in der Sicherungsftage und in der

Orientstage sich die Ententeländ «r von England getäuscht und

irregeführt sehen . Frankreich zieht es vor, sein Sicherungs-

pmblem ohne Verhandlungen mit England zu lösen. Belgien
und Italien haben England in schriftlicher Form wissen lassen ,

daß sie sich gegenüber England auf ein« bestimmte Reparations -

Politik erst festlegen werden , wenn England sich vorher und

schriftlich zu einer bestimmten Lösung der interalliierten Schulden¬

stage verpflichtet hat . Unter diesen Umständen wird es be¬

greiflich . daß das englische Kabinett durch Veröffentfichung der

Akten wieder Verträum für die Bemühungen englischer Politik

zu gewinnen sucht.
Baldwin i« Bedrängnis .

London. 6 . August. Die Times veröffentlichen einen langen

Brief d«s Prvfeffürs Krynes . de« fragt , ob Baldwin sich der

Verantwortung bewußt sei, die er mit dem Rat bezüglich der

Aufgabe d«s passiven Widerstandes übernommen habe, und ihn
warnt , er laufe Gefahr , sich in dieselbe Unehre zu stürzen ,
nre Wilson mit seinen 14 Punkten . Pariser Depeschen schreiben ,
Poincare sei bereits überzeugt , daß ihm mit Hilfe der Diehards
e'n voller Triumph über Baldwin gelungen sei . Er dürste
' n Mac Kennas Verzicht eine weitere wertvolle Hilfeleistung
seiner hiesigen Freunde sehen . Um Baldwin noch gefügiger
zu machen , läßt er das Gerücht einer französischen Unterhand¬
lung mit Ruhrmagnaten ausstreuen und sogar das Arrangement
für die italienischen Kohlenlieferungen dazu ausschlachten .

London, 6 . August . Die Wochenschriften, die sämtlich die

Baldwinsche Politik unterstützen, machen kein Geheimnis aus
ihrer Enttäuschung darüber , daß es dem Kabinett noch nicht
gelungen sei, eine positive Politik zu formulieren . Der „Out¬
look " erinnert daran , daß Poincare drohe, „weil» die Eng¬
länder «in Wort von dem Ansichtenaustausch enthüllten, werde
er die Unterhandlungen abbrechen" und bedauert , daß er diese
Drohung nicht ausgeführt Hab«. Run werde di« englische Re¬

gierung unbekümmert um diese Drohung die Veröffentlichung
der ganzen Korrespondenz anzeigen. Jedenfalls fei die Ab¬

sendung einer Antwort an Deutschland nur eine Ehrenpflicht
der Regierung . „New Statsman " warnt Baldwin ; jede wei¬
tere Diskussion mit Frankreich wäre gleichbedeutend mit einem

Sieg der französischen Politik und einer Niederlage der eng¬
lischen und plaidiert für eine aktive Politik , die darauf gerichtet
sein müsse , die Zerstörung Deutschlands abzuwenden, welche
das Ziel der unabhängigen Aktion Frankreichs sei. Die „Na¬
tion" verurteilt die Politik der Regierung als schwächlich und

ungenügend und erklärt , England habe kein Recht, Deutschland
zu raten , seine einzige Waffe aus der Hand zu geben , wenn
es nicht bereit fei , ihm für diesen Fall eine gerechte Behand¬
lung zu garantieren . — Die Veröffentlichung der stanzösischen
und belgischen Roten hat die hiesige Regierung und Presse
so überrascht, daß sie sprachlos sind. *
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Laßt unsere Berichte über Gewalt «ud Mord
an Nnhr und Rhein Euch eine Mahnung sei«

3m Weiteren Veittag zm Deutschen Volksopser .
Der Landboie nimmt Gabe« entgegen in seiner Ge.
schästsstelle und auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 89V3.

Unsere Sammlung ergab bis jetzt
4451333 Mark .

Für das Ruhrgebiet sind weiter eingegangenvon:
Ortsveretn Sinsheim der Landeszentrale des Bad. Einzelhandels E. B.

Ml. 310 ODO (nachträglich veröffentlicht ) , Rechtsanwalt Frttscher : Buße aus
einer Privatklagefache 20000, Bezirksamt Sinsheim : Buße von einer Beletdig -
ungssache 60000 . f

Aeutzerste Zuspitzung im Ruhrgebiet .
Die neue Verordnung Degouttes über die Beschlagnahmung

der Bergwerke hat dem passiven Widerstand eine völlig neue
Situation geschaffen . In Ruhrbergarbeiterkreisen herrscht die

Ansicht vor , daß die neue Kohlenregie langsam vorgehen und

sich zunächst auf die Zechen der Kokereien beschränken wird.
Der Koksmangel ist bekanntlich das kritische Moment der

Ruhraktion geworden. Die neue französisch -belgische Regie wird
aber auch in Kürze der Notwendigkeit gegenüberstehen , Koh¬
len zu fördern , da die Entleerung d«r Halden nur noch eine

Frage von Tagen ist . Di « Ruhrbergarbelterschist rrwattet , so
wird aus dem Industtiebezirk berichtet , die neue Entwicklung
«nit Zuversicht, und sie ist weit davon entfernt , unter fran¬
zösischer Regie Kohlen zu fördern . Sie ist entschlossen den Plan
der Regieproduktion zu durchkreuzen. Die Bergarbeiterschaft
rechnet mit der Ausweisung unter Umstände» ganzer Kolonien
und sieht sich erbittert der Bedrohung ihrer Lebenslage gerade
durch die Regierung derjenigen Nation gegenüber, der sie seiner¬
zeit bei der Bergwerkskatastrophe in Courrieres große Dienste

der Menschlichkeit erwiest» hat . Sie fühlt , daß sie an jene
äußerste Grenze gedrängt werden könnte , wo der Mensch als

Geschöpf handelt , das um den Rest feiner Freiheit kämpft.
In stanzösischen industriellen Kreisen wartet man mit

Spannung darauf , wie die von Degoutte angeordnete direkte

Ausbeutung von Gruben und Kokereien durch die Franzosen
augsällt . Die genannten Kreise legen diesem Versuche große
Bedeutung bei , weil es sich nach ihrer Ansicht nunmehr Heraus¬
stellen wird , ob die Beschaffung ausreichender Mengen von Kohle
und Koks für die französische Industrie trotz des passiven Wider¬
standes auf die Dauer gesichert werden kann . Die Aussichten
dieses Versuches werden , wie der „Boss. Zeitung" aus Paris
telegraphiett wird , in den interessierten Kreisen der stan-

zösjschrn Wirtschaft sk«pttsch beurteilt . Die „ Iournee Industrielle "

gibt nachdrücklich der Hoffnung Ausdruck , daß die Besatzungs¬
behörden mit der Arbeitsniederlegung der deutschen Arbeiter
in den beschlagnahmten Gruben und Kokereien rechnen und
die direkte Ausbeutung mit Hilfe von alliierten Arbeitern
entsprechend vorbereitet haben. Der Artikel schließt wörtlich :
„Das Unternehmen ist schwierig , aber es mußte versucht wer¬
den. Wtr haben keinen Grund zu der Annahme , daß dir
Vorarbeit nicht ausreichend ist . Warten wir also die nächsten
Tage mit Vertrauen ab .

" Zum rechten Verständnis dieser
Bemerkung muß man wissen , daß in stanzösischen Industrie ,
kreisen lebhafte Befürchtungen wegen einer bevorstehende» schwe¬
ren Brrnnstoffkris « herrschen . Die maßgebende Pariser Fach¬
zeitschrift „L'usine " sagt daher , trotz des amtlichen Optimismus
müsse man stagen , ob Frankreich nicht einer Brennstoffkrise
entgegenginge, die nicht nur die Koksversorgung trefstn würde,
Die Industriellen der Straßburger Gegend seien beunruhigt ,
weil die im Straßburger Hafen eintreffenden Kvhlentransporte
ganz unzureichend seien .

So verschärft sich das Ringen an Ruhr und Rhein von
Tag zu Tag , während die englische Regierung ohne Ent¬

schiedenheit und ohne Tatkraft die französischen Winkelzüge
bekämpft. Wir haben uns schon längst an den Gedanken
gewöhnen müssen , daß wir in dem letzte» schweren Kampfe,
der uns bevorsteht, ganz allein stehen werden.

Hilferdmg über den paflloen Widerstand .
Parts , 6 . Aug . Der Abg. Hilftrding (früher U .S .P . ) er¬

klärte einem Vertreter der „Ere Nouvelle "
, der passive Wider¬

stand im Ruhrgebiet sei eine nationale Pflicht . Bon der Re - ,
gierung, von dem ganzen Land , von den Parteien der äußersten
Rechten bis zu den Kommunisten , von den übrig gebliebenen
Resten der Militärpartei big zu den Gewerkschaften — die

letzteren geben einen starken Beweis hierfür — wird niemand
i» dieser Frag « nachgeben. Frankreich möge eine Lösung finden,
d°c seinem Prestige und unserem Patriotismus Genüge leistet .
H' lferding fuhr fort , Deutschland habe einen Hunger nach
Frieden und Wiederaufbau . Es kann und wird 30 Milliarden
Goldmark bezahlen (woher weiß das Hr . Hilftrding so genau?).
Allerdings ist das eine Ziffer , die nicht überschritten werden
darf . Aber noch einmal : Frankreich muß die Erfüllung dieser
Pflicht möglich machen . Auf die Frage de§ Berichterstatters , ob
die Katastrophe unmittelbar bevorstehe und ob eine soziale
Revolution Herr der Schwierigkeiten werde, antwortete Hilfer -
d 'ng : Zählen Sie nicht darauf . Wir werden bis zum Ende käm¬

pfe«, viel länger , als man voraussetzt. Wenn die Regierung bis

jetzt bei ihrem Widerstand vielleicht an Entschlußfähigkeit und
Weitblick « § hat mangeln lassen, so muß ich darauf Hinweisen ,
daß jetzt ein neuer Reorganisationzplan in Ausarbeitung be¬

griffen ist.
Eine neu« Sondecbündlerpartei .

Köln, 6 . Aug . In Düsseldorf ist gestern «in« neu« Sonder -

bündlerpartei gegründet worden ; sie nennt sich „Rheinische Un-

abhängtgkeitspartei
"

. In einem Aufruf werde» folgende For¬

derungen aufgestellt : 1 . Das Rheinland soll «in selbständiger,
unabhängiger Freistaat , die Rhelnlandrepublik werden. 2 . Die

Unabhängigkeit und Neutralität des Staates muß völkerrecht¬
lich garantiert werden. 3 . Die Schaffung des Staates geschieht
auf Grund der bestehenden Tatsachen . Mit den Desatzungs
Mächten Belgien , England und Frankreich ist sofort in Verhand¬
lungen zu treten . An der Spitze der Unterzeichner des Aufrufes
stehen ein Rechtsanwalt Dr . Wolter -Hoff (Düsseldorf) und

Hauptmann a . D . W . v . Metzen (Düsseldorf).

Me Eisenbahner bleiben ftst.
Düsseldorf, 5 . Aitz . In einet : stihr stark besuchten Versamm¬

ln^ der Eisenbahner des Düsseldorfer Bezirkes wurde nach

Schicksalswende.
Roman von A . Klingel .

'
Nachdruck verboten .

Doktor Mertens erzählte :
Franz Hämisch hat in einem ausführlichen Bericht, in

Stunden , wo er von der Reue gepackt wurde, seine Schuld

bekannt . Demnach hat er zwar keinen Mord auf dem Ge¬

wissen , aber er ist doch schuldig an dem - plötzlichen Tode des

Herrn Harnisch, ebenso hat er das Testament , welches Sie zur

Uieverfalerbin bestimmte , unterschlagen. Das Testament hat sich

be' Ordnung d«s Nachlasses von Franz Harnisch vorgefunden.

Der Iustizrat Ebesing kommt morgen zur Regelung der An¬

gelegenheit hierher , auf meine Veranlassung . Aber ich sagte mir ,

zu einer Besprechung dorthin einladen. Aber ich sagte ^
mir,

daß Sie wohl zu geeigneterer Zeit in Ihre Billa zurückzu¬

kehren wünschen .
„In mein« Billa , in mein Stübchen , in Papas Arbects-

stube , wo ungezählte Erinnerungen jede Stelle , jedes Ding

mir lieb und wert machen , dahin darf ich zurück ? " schluchzte
Alm'da , „o , mein Himmel, daß das möglich ist , es ist zu

viel des Glücks !"
Almtda war nun kein armes Mädchen mehr, auch m

materieller Hinsicht war sie nun eine Gebende.
Und mochte der Kaufherr ihre Herzens- und Geistes-

eigeuschasten noch so hoch einschätzen , so machte es ihn doch

auch stolz und swh , daß durch diese Verbindung auch den Ge¬

schäftsinteressen seines großzügigen Unternehmens gedient war.

Die Erklärung den Bekannten gegenüber: „ sie hat nichts " ,

wäre ihm , dem Großindustriellen, doch nicht leicht geworden .

Plaudernd und überlegend faßen sie noch eine Weile bei¬

sammen dann empfahl sich Doktor Mertens , und Herr We»g-

dorf ging zu seiner Frau , um sie von dem Geschehenen zu

tthttn .
uch Olga war eg zufrieden, daß Almida ihre Schw'eger-

wurd« aber sie fühlte sich so elend , daß eine rechte

e bei ihr nicht aufkam . Die Gehversuche waren ihr

t bekommen. Sie lag. apathisch auf ihrem Lager.

ganz- unendliche Oede dies« Ehe und seines Lebens

rang den Kaufherrn in dieser Stunde .

Seufzend stand er noch lange im Nebenzimmer am Fenster
und es kam ihm die Ahnung , daß er nicht schuldlos sei
an diesem verborgenen Elend , denn die Welt glaubte hier an
e' ne Musterehe.

Wenn er früher auf d' e Wünsche seiner Frau einge¬
gangen wäre, ihr mehr warme Zärtlichkeit erwiesen hätte ,
so hätte auch Olga sich zu einer Persönlichkeit entwickeln
können. Er aber hatte nur Interesse für das Kapital gehabt.
Ihn hatte «s nicht nach den süßen Vertraulichkeiten der Liebe

verlangt. Mit kalter Strenge hatte er Olgas schüchterne Ver¬

suche ihm seelisch näherzukommen , abgewiesen. Im Alter hatte
er nun die Folgen seiner Härte zu trage» .

Er richtete sich höher auf . Sentimentale Regungen waren

ihm verhaßt . Er hatte das Ziel , welches er sich einst gesetzt,
erreicht . Durch rastlosen Fleiß war eg ihm gelungen, seinen Besitz
von Jahr zu Jahr zu vermehren. Und junges Glück zog ins

Haus . Daran wollte er sich mit erfreuen.
Es wurde dann beschlossen, daß Hubert einige Tage bei

Doktor Mertens logieren sollte.
Almida wollte , sobald sie die Beweise in Händen hielt ,

daß sie die Erbin war , in ihre Billa zurückkehren und Frau
von Herbst bitten , zu ihr zu kommen. Die kurze Zeit ihrer

Verlobung wollte sie daheim verleben und auch die Trauung

sollte dort stattfinden . Einesteils wäre sie lieber hiergeblieben,
um täglich mit Hubert zusammen sein zu können. Aber der

Leute wegen war es besser , wenn sie ging und sich unter den,

Schutz ihrer mütterlichen Freundin begab.
Der Iustizrat kam , er begrüßte Almida herzlichst und

beglückwünschte sie .
Franz hatte das Kuvert , welches das Testament ent¬

hielt, nicht vernichtet , ja . es in begreiflicher Scheu überhaupt

nicht geöffnet. Es lag demselben «in Schreiben bei , in wel¬

chem Herr Harnisch mit bestimmten Worten die Absicht aus¬

sprach , seiner Pflegetochter seinen Namen zu geben , sie zu

adoptieren.
Der Iustizrat macht« darauf aufmerksam, daß es nun

e' n leichtes sei . die Erlaubnis für Almida zu erlangen, daß sie
den Namen Harmsch führen dürfe , sofern ihr daran gelegen sei.

Ihr und auch ' hrem Schwiegervater war sehr viel daran

gelegen, und der Iustizrat erklärte sich gern bereit , ihre Sache
aucb. in dieser Angelegenheit zu führe» .

Dann lag sie die Selbstanklagen von Franz Harnisch,
bei denen sich oftmals die Wendung wiederholte: „Ich bi»

keine Berbrechernatur , das hätte ich früher bedenken sollen .
Mein Gewissen läßt mir keine Ruhe . Die Reu« tötet mich.

"

Erschauernd legte sie das Schreiben aus der Hand . ,
Aber schon war Hubert an ihrer Seite . Bor seiner großen,

glutvollen Liebe mußten alle Schatten weichen .
Und so kam es , daß der Weihnachtsbaum in der Villa

Harnisch erstrahlte und ein glückseliges Brautpaar sich an

dem Weihnachtszauber erstellte.
Die alte Dienerschaft schaltete im Hause, ihnen waren

d' e reichen Legate ausgezahlt worden, die der Kaufherr in

se
'nem Testament für sie bestimmt hatte . Auch Frau cwn

Herbst war in durchaus großzügiger Weise bedacht worden.
Sie behütete ihren Liebling, wie sie es früher getan,

und sie war stöhlich mit de» Jungen .
Liebe Gäste beherbergte die Billa . Doktor Mertens war

m' t seiner jungen Frau gekommen, und man sah es ihm an ,
daß er in feiner jungen Ehe fand , was feinem Leben bisher

gefehlt hatte , den innere» Frieden und die Gewißheit, daß
sein Dasein nicht zwecklos dahinfloß .

Im Kaufmannshause Wengdorf strahlte kein Lichterbaum ,
dort ging ein mattpulsierendes Lebe» zur Neige . Der Arzt
hatte «g dem Kaufherrn anvertraut , daß seine Frau nicht wieder
gesund werden könne.

Wengdorf hätte gern allez getffh , um das Leben seiner
Gattin zu verlängern , aber der Arzt schüttelte den Kopf. Das
Leiden war bösartig geworden . Da gab es keine Rettung .

Das Brautpaar erfuhr hievon nichts
Almida und Hubert waren Glückszuversicht. Das Leben lag

st schön und lockend vor ihnen . Sie waren reich und jung,
und sie siebten sich treu und heiß. Si « würden reisen, sich ast
den Schönheiten der Welt begeistern und dann heimkehren, um

sich ihren Pflichten zu widmen.
In wenigen Wochen, zur Zeit der Märzveilchen sollte

die Hochzeit sein , sollte ihre Liebe die schönste Weihe empfangen .
Und w' r wollen noch verraten , daß das Glück ihnen treu

blieb , daß ihre geheimsten Hoffnungen sich erfüllten I Ende .



Mittwoch , den 8 . August 1923.Nr. 92. Jahrgang 1923. Der Landbote * Sinsheimer Zeitung.
* : ntr Aussprache über die augenblickliche Lage der Eisenbahner,
w '

e die Düsseldorfer Bolkszeitung berichtet , folgende Entschließ¬
ung emmütig angenommen: Die Eisenbahner Düsseldorfs und
Umgegend kommen nach Kenntnisnahme der in letzter Zeit von
der französischen Regie gemachten Anstrengungen, die Kol¬
legen zur Arbeitsaufnahme zu gewinnen, . zu folgendem Be¬
schluß : Die Antwort , die von den Funktionären dem Che

'

des unter französischer Regie stehenden Eisenbahnbetriebswerks
Derendorf gegeben worden ist , ist die Antwort der organisierten
Arbeiter Düsseldorfs . Die passive Widerstand , der durch die
Besetzuî der Bahnhöfe mit Waffengewalt den Eisenbahnern
aufgezwungen worden ist , kann so lange nicht aufgehoben werde»,
bis die Bahnhöfe vom Militär geräumt , die Gefangenen wieder
freigelassen und die Ausgewiesenen wieder ihren Wohnstätten
zugeführt sind . Die Maßnahmen des Militarismus , durch Aus¬
weisungen oder sonstige Drangsale die Eisenbahner gefügig
zu machen , sind nicht geeignet, eine Verständigung herbeizu¬
führen , sondern tragen vielmehr dazu bei . de» Widerstand
noch geschlossener z» gestalten. Die Eisenbahner Düsseldorfs
richten an ihre französische und belgischen Kollegen den dringen¬
den Appell , mit den deutschen Eisenbahnern gemeinsam auf das
Ende des Kampfes hinzuwirken. Denn nicht Gewalt , sondern
nur Versöhnung kann fruchtbringend sein für die ganz«
Menschheit. v

Wie die Franzosen die Sonderbündler begünstigen .
Düsseldorf, 4 . August. Die Rheinische Unabhängigkeitspartei

„Frei Rheinland " hat bei der hiesigen Stadtverwaltung die
Genehmigung zur Abhaltung einer Versammlung im Kaiser-
saal der Tonhalle nachgesucht , in der bezeichnenderweise der
ganz im stanzösischen Solde stehende übel beleumundete Re¬
volverjournalist Matthes ein Referat halten sollte . Die Po -
lizeioerwaltung reichte den Antrag an de« französischen Orts¬
kommandanten weiter mit dem Bemerken , daß sie bei der
Ablehnung des Antrags beharren müsse, weil weite Kreise
der Bevölkerung den Sonderbündlerbestrebungen durchaus feind¬
lich gegenüberständen und daher der Tonhallensaal nicht für
die Versammlung gegeben werden könne. Der französische Orts -
koimnandant stellte darauf dem stellvertretenden Oberbürger¬
meister eine Note zu, daß wenn die Polizeiverwaltung auf
der Weigerung beharre , er . der Ortskommandat , dann den Saal
für die Abhaltung der Versammlung requirtrren »tüsse. Da
die Polizeioerwaltung bei der Weigerung verblieb , wurde der
Stadtverwaltung der Befehl des Generals Simon zugestellt ,
daß der Saal herzugeben sei , worauf der stellvertretende Ober¬
bürgermeister sich gezwungen sah , dem Befehl nachzukommcn .

Explosion einer Handgranate m Düsseldorf.
BwUn , 5 . August. Wi « aus Düsseldorf gemeldet wird,

sind dort gestern nachmittag gegen 7 Uhr bei einer französi¬
sche» Wachtparadr durch Explosion von Handgranate » vier
französische Soldaten und drei Zivilisten schwer verwundet wor¬
den. Aus diesem Anlaß hat die Besetzungsbehörde den Chef
der kommunalen Polizei und einen deutschen Zivilisten ver¬
haftet . Außerdem wurde über Düsseldorf der verschärfte Be¬
lagerungszustand verhängt . Weitere Sanktionen gegen die Stadt
Düsseldorf sollen bevorstehen. Nähere Angaben über den Vor¬
fall liegen hier noch nicht vor. Die Maßnahme der Besetzungs¬
behörde läßt indessen erkennen , daß die Franzosen deutsche
Täterschaft ( !) vermuten . Ob dies der Fall ist , läßt sich noch nicht
feststellen . Sollte die Untersuchung, an der Deutschland mit¬
zuwirken bereit ist , die deutsche Täterschaft erweisen , so würde
ir « Reichsregierung dies aufs tiefste beklagen. Sie hat bei den
Verhandlungen m-t Nuntius Pacelli erst vor kurzem zum
Ausdruck gebracht, daß sie jede verbrecherische Gewaltanwendung
verurteilt , und sie kann diese Bemrteilung heute nur mit
aller Schärf« wiederholen. Verbrecherische Gewaltakte bringen
wemand Nutzen, schädigen die deutsche Sache und haben nur
Bedrückung zur Folge .

350 Personen aus Duisburg ausgewiefrn.
Duisburg , 7 . August. Am heutigen Dienstag sollen in

Duisburg US Eisenbahner nnt Tamilen ausgewiesen werden ,
insgesamt etwa 350—400 Personen . Sie haben den Befehl
sich um 12 Uhr am Hauptbahnhof einzufinden und sollen
mich Hervest-Dorsten abtransportiert werde» .

Neu« Ausweisungen.
Griesheim , 6. August. Durch die Besatzungsorgane wurde

etwa 30 Eisenbahnern der Ausweisungsbefehl zugestellt . Es
handelt sich hierbei um Eisenbahner , die in Griesheim wohnen
und in Frankfurt a . M . beschäftigt sind .

Ein vereiteltes Sprengstoff-Attentat .
Essen, 7. August. Gegen das Gebäude des Kohlensyndikats

in Essen, in dem der französische Platzkommandant seine Bu¬
reaus hat , ist ein neues Sprengstoff -Attentat verübt worden.
Zwei französische Beamten fanden in einer Fensternische des
Gebäudes ein ffkiket mit Sprengstoff , dessen Zündschnur dann
von deutschen Polizeibeamten entfernt wurde. Als Sanktion
wurde gegen die Stadt Esse» eine teilweise Beekehrssperre ver¬
hängt .

Furchtbare Drohung .
Düsseldorf. 7 . August. Da vom rechten Lippeufer aus auf

«inen belgischen Posten Schüsse abgegeben worden sein sollen ,
hat der belgische General das Polizeipräsidium um eine strenge
Untersuchung ersucht. In seinem Schreiben heißt es am Schluß
rmch Blättermeldungen :

Ich ersuche Sie , der unter Ihrer Verwaltung stehenden
Bevölkerung nördlich der Lippe zur Kenntnis zu bringen,
daß im Falle der Wiederholung solcher Vorfälle Maschinen¬
gewehr« in Tätigkeit gesetzt werden, um irgend einen bewohn¬
ten Ort der mehr oder weniger in der Nähe der Stelle liegt ,
von der aus Schüsse abgegeben worden sind , unter Streufeuer
genommen werden.

Gegen polnische Frechheit.
Berlin , 5. August . Die polnische Regierung hat in de»

letzten Monaten als Repressalie gegen Ausweisungen polnischer
Staatsangehöriger aus Deutschland mehrere 100 Reichsdeutsche
aus Polen ausg «wiesen . Diese Maßnahme war als Repressalie
weder sachlich gerechtfertigt, noch völkerrechtlich begründet. Me
deutsche Regierung hat sich bemüht , eine Verständigung mit
der polnischen Regierung in der Ausweisungsfrage herbeizu -
führen. Di« polnische Regierung hat aber die eintägige Ueber -
schreitung einer von ihr festgesetzten , unangemessen kurzen Frist
in einer Sonderfrage als Grund benutzt , die Verhandlungen
abzubrechen und sogar beretts getroffene Teilvereinbarungen
einseitig zu annullieren . Die deutsche Regierung hat nunmehr
durch ihren Geschäftsträger in Warschau am 3 . 8 . eine Note
überreichen lassen , in der erklärt wird , sie könne sich nicht '
des Eindruckes erwehren, daß die polnische Regierung über¬
haupt kein Einverständnis in der Ausweisungsftage erstrebt ,

sondern die deutschen Ausweisungen nur dazu benutzen will, um
die von dem vorigen polnischen Ministerpräsidenten Sikorskl
anr 10 . April in Paris als Programm der polnischen Regierung
verkündete Entdeutschungspolitik durchzuführen. Die deutsche
Regierung müsse sich Vorbehalten , hieraus die entsprechenden
Folgen zu ziehen.

Die Lehren von Lausanne.
Von General , der Kavallerie Li man von Sanders .

Ismed Pascha , der Chef der türkischen Friedensdelegation
hat niemals der Diplomatie angehört . Er war in seiner ge¬
samten Laufbahn nur Soldat . Noch im vergangenen Herbst
hat er als Oberkommandierender der türkischen Westarmee
die glänzenden Erfolge gegen das britische Heer in Kleinasien
davongetragen . Niemend wird aber Ismed Pascha die Anerken¬
nung versagen können , daß er die diplomatischen Verhand¬
lungen in Lausanne nicht nur mit festem , klarem Willen , son¬
dern auch mit außerordentlichem Geschick gegen die im aus¬
wärtigen Dienst bewährten Vertreter der Entente geführt hat.
Auch Muftapha Kemal war mir Soldat , und ist dies auch als
türkisches Staatsoberhaupt geblieben. De« hervorragende Heer¬
führer hat die diplomatische Laufbahn nur während der kurzen
Ze't gestreift, in welcher er als Militärattache der türkischen
Gesandtschaft in Sofia angehörte.

- Muftapha Kemal und Ismed Pascha haben während der
gesamten Lausanner Konferenz in dauernder enger Verbindung
miteinander gestanden. Alle Weisungen , welche Ismed Pascha
von Mustapha Kemal erhielt , waren zugleich der Ausdruck
des Willens der großen Nationalversammlung - in Angora , die
in Permanenz tagte . Beide Heerführer und die große National¬
versammlung, die hinter ihnen stand, waren fest entschlossen,
weiter zu kämpfen , wenn das Ergebnis von Lausanne ihrem
Vaterland nicht unbedingte Freiheit und Selbständigkeit ge¬
währte ! — Hierin liegt der Schlüssel zu der festen Haltung
der Türken in Lausanne , die von den Gegnern mit Unrecht
häufig als halsstarrig und unzugänglich bezeichnet wurde.

Im Gegensatz zu den Türken war keine einzige der Entente¬
mächte , deren Vertreter in Lausanne verhandelt haben, ernstlich
zur Fortführung des Krieges entschlossen. England konnte
keinen neuen türkischen Krieg führen , weil in solchem Falle
dag englische Volk nicht hinter der Regierung gestanden hätte ,
weil ferner ein wesentlicher Teil der Dominiums ihn adge-
lehnt haben würde , und weil vor allem die ganze moham¬
medanische Welt zu Gunsten der Türke » — ihrer unbestrittenen
Vormacht — auf den Plan gerufen worden wäre. Daher ent¬
schloß sich England im entscheidenden Augenblick zur Einigung
nr't den Türken , und zur Nachgiebigkeit in allen denjenigen
Punkten d«s Gewaltfr - edens von Sevres , welche der Selb¬
ständigkeit d«s türkischen Reiches ein Ende bereiten sollten.
D' e englische Politik hat in diesem Falle sehr weise gehandelt
und hat sich überaus geschickt allmählich von Fehlern selbst
losgesagt, die in der Folge eine Erschütterung — wenn nicht
den Niedergang des britischen Weltreichs zur Folge haben
mußten. Griechenland konnte , nachdem es vernichtend geschlagen
war , jetzt keinen neuen türkische » Krieg beginnen. Die dahin
lautenden Nachrichten hatten keinen ernsten Hintergrund und
sind zumeist auf französische Quellen zurückzuführen. Grie¬
chenland bedarf dringend der Ruhe . Italien hatte bereits un-
m' ttelbar nach dem Weltkriege eine versöhnliche Haltung gegen¬
über den Türken angenommen und strebte nur nach dem Ein¬
gang wirtschaftlichen Einflusses in der Türkei . Rußland war in
Lausanne durch vielfältige gemeinsame Interessen mit der Tür¬
kei verbunden. Es wäre im Falle eines neuen Krieges höchstens
auf türkischer Seite zu finden gewesen .

So blieb nur Frankreich , mit dessen willkürlichen, über¬
spannten Forderungen und mit dessen gewalttätigen Droh¬
ungen die Türkei sich von der zweite» Lausanner Konferenz
ad auseinandersetzen mußte . Nach den verschiedenen Wand¬
lungen, welche die zweideutige französische Politik vom Angora¬
pakt ab big zum Schluffe der zweiten Lausanner Konferenz
durchgemacht hat , ist heute das Ergebnis , daß Frankreichs
Stellung im Orient völlig untergraben ist ! — Die Türken
hatten mit eigenen Augen gesehen , daß keinerlei Verlaß auf
französische Versprechungen ist - sie hatte» durch Jahre gesehen ,
in welcher brutalen Weise franz . Offiziere und Soldaten sich
in der Türkei als Sieger aufspielten. Die Franzosen bezahlten
entweder garnicht in den Geschäfte » , oder sie bestimmten ganz
niedrige Preise nach ihrem Gutdünken und nahmen die Ware
mit , ganz abgesehen von den sonstigen vielfachen Ausschreit¬
ungen, die sie sich zu Schulden kommen ließen . Jedermann
in der Türkei kennt heute diese französischen Eigenarten .

Die Türken hatten weiter in de» letzten Jahren Ge¬
legenheit, zu beobachten , in welcher skruppellosen Weise die
ranzösische Politik bei ihnen und in ihren Nachbarländern

gegen die Engländer — Frankreichs eigene nominelle Bun¬
desgenossen — mit allen Mitteln arbeitete ! Frankreich wollte
um jeden Preis den englischen Einfluß im Orient untergraben.
Sein Ziel war auch dort die Weltherrschaft. — Diese ftanzösi-
chen Pläne sind von Grund aus gescheitert ! Wenn Frankreich

heute in europäische Verwicklungen gerät , so wird zugleich
die französische Herrschaft in Syrien , die nur auf tönernen
Füßen steht , zum Wanken kommen. —

Die Türkei wird bald im Rate der Völker eine ge¬
wichtige Stimme haben. Nicht nur das türkische Selbstge-
ühl ist erheblich gefestigt und gesteigert , sondern auch die

Stellung der Türkei als mohammedanische Vormacht wird bald
ihre politischen Schatten werfen. Die Angora -Regierung fft sich
bewußt, daß sie unendlich schwere Aufgabe im Wiederaufbau
des durch lange Kriegsjahre zurückgekommenen und entvöl¬
kerten Landes zu bewältigen hat . Sie hat sich daher die Mit¬
hilfe amerikanischen und nunmehr auch englischen Kapitals
gesichert . Sie wird die wirtschaftlichen Tore allen denen weit
öffnen, die ihr an dem Wiederaufbau helfen wollen. Ader
die Türkei wird mit dem Bewußtsein aufbauen , daß sie mili¬
tärisch stark bleiben muß ! Sie weiß, daß die schwächlichen Ideen
vom „ewigen Frieden " nur der Phantasie angehüren ; daher
wird sie mit umgegürtetem Schwerte arbeiten . Die Türkei , di«
an den Toren Europas steht , kann heute von Europa nur
lernen, wohin Völker geraten , die sich^ ntwaffnen ließen .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 7 . Aug. (Verfaffungsfeier .) Wie in an¬

dern Orten soll auch hier am nächsten Samstag die Feier des Der»
affungstages festlich begangen werden . Nach den Gottesdiensten
oll auf der Stadtwiese ein Festakt unter Mitwirkung der Feuer¬

wehrkapelle und des Liederkranzes stattfinden , vielleicht auch tur¬
nerisch « Darbietungen und veychiedene Unterhaltungen geboten
werden . Die endgültige Aufstellung des Programms wird dieser
Tage erfolgen .

k Sinsheim , 8 . August . (Sportverein .) Am vergangenen
Sonntag gingen die intemen leichtathletischen Wettkämpfe des
Sportvereins programmäßig , vom schönsten Wetter begünstigt , von
statten . Um es gleich vorauszusagen — dem Verein war ein voller
Erfolg beschieden. Am Samstag abend vorher spielte unsere erste
Fußballelf gegen Heddesheim und unterlag, da sie sich zu sehr auf
den kommenden Tag schonte. Um 5 Uhr morgens begannen die
Fünfkämpfe bis 9 Uhr. Mittags 2 Uhr begann der große Propaganda -
laüf der gesamten Aktioitas des Vereins durch die Stadt , während¬
dem die Stadt - und Feuerwehrkapelle vor dem Rathaus konzer¬
tierte . Ein . wirklich hübsches Bild gab dieser Rundlauf auf den
Beschauer ab. Vom Marktplatz aus setzte sich dann der komplette
Verein unter Vorantritt der Musikkapelle nach der Stadtwiese in
Marsch , wo der 1 . Vorsitzende Herr Dr . Beck eine längere An¬
sprache hielt über die kommende Einigung der Verbände und den
tieferen Zweck der Leibesübungen — dem kranken Vaterlande
wieder Männer heranzuziehen — die mit einem weithin schallenden
Hipp Hipp Hurrah auf unser deutsches Vaterland endigte . Alsdann
wurden die Einzelwettkämpfe, Läufe und Staffetten abgewickelt,
die dis 7 Uhr dauerten. Daran schloß sich um 1/29 Uhr der ge¬
mütliche Teil des Tages — ein Sommerabend im Schwanen¬
garten — an . Der 2 . Vorsitzende Herr O . Schick begrüßte die so
zahlreich Erschienenen — es war leider gar nicht so viel Sitzgelegen¬
heit vorhanden als notwendig — und kündigte die Preisoerteilung
an . Darauf ergriff der Spielausschußvorfitzende für Hockey, Herr
Unterwagner, das Wort , der dem Leiter der Leichtathletik , Herm
Morano , zu dem Erfolg gratulierte, den der Verein hatte. Zu¬
sammenhalt und Einigkeit macht stark. Der Leiter der Fußball -
abteilung, Herr Ledermann, spornte in launigen, weithin vernehm¬
baren Worten die Außenstehenden an als Paffive die Bestrebungen
des Vereins zu unterstützen und nicht nur zu kritisieren . Alles wär
seiner Meinung und stimmte kräftig in das Hipp Hipp Hurrah ein .
Der Festleiter der ganzen Veranstaltung, Herr Leonhard , nahm so¬
dann die Preisverteilung vor. Die Resultate laffen wir in der
nächsten Nummer des Landboten folgen . Zum Schluß dankte Herr
Dr . Beck Herrn Leonhard herzlich für seine Arbeit und Mühe und
bezeichnete den Tag als in allen seinen Teilen voll gelungen .
Musikstücke der Etadtkapelle verschönerten den Abend .

* Sinsheim , 8. Aug. ( Goldankauf . ) Mit sofottiger
Wirkung wird der Ankauf von Gold- und Silbermünzen durch die
Postanstalten eingestellt . Goldankaufftelle ist nur noch die Reichs¬
bank.* Sinsheim , 8 . Aug . ( Erhängt . ) Gestern Abend setzte
ein Pflegling der Kreis-Pflegeanstalt seinem Leben durch Erhängen
ein Ziel .

* Sinsheim , 6 . August. (5 046 000 Papiermark
für ein Zwanzigmark stück .) Der Ankauf von Gold durch
die Post und Reichsdank erfolgt vom 6. August ab zum Preise
von 5 046 000 Mark für ein Zwanzigmarkstück und 2 523000
Mark für ' «in Zehnmarkstück. Für Reichssilbermünzen wird
der fünfzigtausendfache Betrag des Nennwertes bezahlt.

x Mmpfen , 8 . August. (Solbad Wimpfen .) Als
Glanznummer der Veranstaltungen des Mathildenbades in Wim¬
pfen wird am Samstag , den 18. August ein großes Feuer¬
werk verbunden mit einer Beleuchtung der Silhouette Wim¬
pfens erfolgen. Die Zahl der Kurgäste hat bereits 2000 über¬
schritten. Das Badhotel und die Gasthöfe d«r Stadt sind voll
besetzt. Eg wird am Samstag mit einem Massenbesuch nach
Wimpfen gerechnet . Der Staatspräsident mit weiteren Re¬
gierungsvertretern wird erwartet .

=■ Heidelberg , 5. August . ( Im Zuge verunglückt .)Am Freitag abend fuhr der jungvcrheiratrte Arbeiter Peter Simon
aus Heidelberg-Handschuhsheim von Mannheim nach Heidelberg
zurück . Unterwegs lehnte er sich bei der Hitze aus dem Fenster
des Eisenbahnwagens. Dabei wurde er in der Nähe von Fried¬
richsfeld von einem entgegenkommenden Schnellzug so stark an
den Kopf getroffen , daß er eine schwere Verletzung erlitt . Simon
wurde in Friedrichsfeld verbunden und kam noch am Abend ins
Akademische Krankenhaus nach Heidelberg . Hier ist er bereits am
folgenden Tage gestorben . Der Verunglückte stammte aus Heilig -
kreuzsteinach.

= Hockenheim , 8. Aug. ( Kartokfeldieb . ) Ein Tag¬
löhner von hier , der auf dem Felde ca . 1i/r Zentner Kartoffeln
unberechtigterweise geerntet und diese zu 90000 Mk . an einen
Händler verkauft hatte, wurde durch die Gendarmerie verhaftet und
ins Amtsgefängnis eingeliefert . Der Verhaftete hat gleichzeitig bei
dem Verkauf dem Händler eine weitere Sendung von ca. 2 Zentnern
in Aussicht gestellt.

lD Schwetzingen . 8. Aug. (Preise von heute .) Beider
gestrigen Versteigerung eines Ackers , 15 Ar 12 qm groß , wurde
derselbe zum Preis von 82,5 Millionen Mark versteigert . Der
Anschlag betrug 15 Millionen.

t Heppenheim . 5 . August. (Absturz .) Ein junger Mensch
ist in dem Steinbruch an dem nördlichen Abhang der Starkenburg
abgestürzt . Man fand den Verunglückten nur noch als Leiche .Es handelte sich um den 16 jährigen Sohn der Familie Rieber,der beim Brombeersuchen der senkrecht abfallenden Felswand zunahe kam, wo auch vor 4 Jahren ein Maurermeister beim Arbeiten
tödlich verunglückte .

t Mannheim . 6. August . (Selbstjustiz ausgewiesener
Pfälzer .) Einen exemplarischen Denkzettel bezog dieser Tage ein
Mann , der ein fixes Mundwerk hatte . Ausgewiesene Pfälzerwaren am hiesigen Parkhotel damit beschäftigt, aus Autos ihr
Gepäck abzuladen, als ein Mann im reiferen Alter vorbeikam und
den Leuten zurief : „ Ihr Schieber , Ihr gehört alle totgeschlagen !“
Die ohnehin schon erregten Pfälzer griffen sich den Mann , zogenihn in den Eingang und verabreichten ihm einen kräftigen Denk¬
zettel für seine Beschimpfung . Leute, die leicht mit dem Schnabelvorne dran sind , mögen eine Lehre aus diesem Vorfall ziehen.

p Mannheim . 8. Juli . (Platin - Diebstahl .) In der
Nacht zum Samstag wurden aus einem chemischen Laboratorium
etwa 110 Gramm Plattn im Werte von 400 Millionen Mark
gestohlen . Das Platin besteht zum größten Teil aus Bändern in
Schreibpapierstärke von 1 —H/2 Zentimeter Länge und 3 Zenttmeter
Breite. Ein kleiner Teil des Platins besteht aus feinem Draht.

— Karlsruhe , 6. August . ( Von einem Mißgeschick )wurde der Oberkellner des Speisewagens des Hamburg-KarlsruherD-Zuges am Samstag betroffen . Er wechselte während der Fahrteinem Reisenden einen 5 Millionenschein , gab diesem auf seine
Zeche richtig heraus , und während der Zahlung steckte der Fahrgastneben dem gewechselten Geld auch den 5 Millionenschein wieder
in die Tasche.

t Gengenbach . 8 . Aug. (Unfall .) Am vergangenen Freitagwurde hier in der Nähe der Echneckenmitte der verheiratete 50-
ährige Kaufmann Schirich von einem einfahrenden Güterzug erfaßtund zur Seite geschleudert. Er erlitt einen schweren Schädelbruchund ist an der Verletzung inzwischen gestorben .

p Offenbar«. 6 . August. (Ein schwerer Unfall ) ereig¬nete sich in der hiesigen Spinnerei und Weberei . Der Elektro -
Monteur Franz Kiefer kam im Hochspannungsraum einem Kabel
mit 530 Volt zu nahe und wurde tödlich getroffenr Offenbnrg . 4. August. (Meteor .) Mittwoch

'
Nacht kurzvor 10 Uhr gmg am westlichen Himmel in der Richtung vonSüden nach Norden unter deutlich sichtbarer Feuerentwicklung einMeteor zur Erde nieder . Die Naturerscheinung dauerte nur

wenige Sekunden.
r Hornberg . 5. August. ( Bautätigkeit .) Zur Hebunqder Wohnungsnot enffaltet die Stadtgemeinde Hornberq eine regeBautätigkeit . Die Mittel sollen durch einen außerordentlichen

Holzhied aufgebracht werden .



l » '

Nr . 92. Jahrgang 1923 . Der Landbote * Sinsheimer Zeitung. Mittwoch , den 8 . August 1923 .
t Waldshut , 6. Aug. (Selbstmord ) verübte heute morgender Hausmeister des Bezirksamtes . Schmelzer . Uebcr die Gründe

zu der Tat muß erst eine Untersuchung Klarheit schaffen .
b Lörrach . 7 . Aug. (Arbeitslosigkeit in der Schweiz .)

In Scharen bis zu 25 Personen kommen gegenwärtig aus den
Grenzbezirken der Schweiz weibliche Büroangestellre und Dienst¬
boten . Dieselben mußten die Schweiz wegen der dort herrschende»
Arbeitslosigkeit wieder verlassen und müssen sich in ihrer Heimat
um Arbeit Umsehen.-- Pfullendorf . 6. August . (Tödliches UnglLck .) Im
benachbarten Magenbuch machte sich der 14jährige Sohn des
Gutspächters August Korber am elektrischen Anschluß der noch nicht
sertiggestellten Leitung zu schaffen . Er stand dabei auf dem nassen
Tennenboden, wodurch der Kontakt mit der elektrischen Hoch¬
spannung hergestellt wurde, was zur sofortigen Tötung des
Knaben führte.

— Konstanz , 4 . August. ( Ein folgenschwerer Un¬
fall ) passierte gestern morgen einem Fuhrmann , der wie alltäg¬
lich , für das Lebensmittelamt an der Bahn einen Teil der Milch
abholte. Beim Wenden des Wagens in der Hafenstraße fiel dieser
um und etwa 150 Liter Milch stoffen auf die Sttaße . Dabei
wurden die Pferde scheu und schleiften den Fuhrmann ein Stück
weiter , bis er aus seiner gefährlichen Lage befreit werden konnte .

— Pirmasens , .5 . August. (25 Milliarden für ein
H o f g u t.) Wie die „Pfälz . Rundsch .

" meldet , ist der Truppacher¬
hof bei Contwig, einer der größten Hofgüter der Westpfalz , von
Oberleutnant a . D . Schwind an zwei Pirmasenser Schuhfabriken
um den Preis von 25 Milliarden Mark verkauft worden .

Zusammenbruch einer Getreidefirma .
Hamburg , 6 . August. Der Hamburger Getreidemarkt ist

von einer Milliardeninsolvenz schwer betroffen. Die Groß¬
handlung in Getreide , Mehl und Futtermitteln Thies u . Stege ,
d' e ihren Hauptplatz in Stade und eine Zweigniederlassung in
Hamburg hat , ist insolvent gworden und zwar dadurch , daß sie
nicht weniger als 220 Waggons mit Malz , Getreide und
Gerste gefixt hat . Di« Passtven , denen keine Aktiven gegeniiber -
stehen sollen , werde» ans ein» 300 Milliarden geschätzt. Der
ganze Hamburger Getreidehandel ist beteiligt und auch manche
Firmen in derProoenz . Biele Gläubiger haben versucht , sich
m' t Devisen einzudecken , wodurch auch die heutige Devisenhauss «
in Hamburg noch verschärft worden sein dürfte. Es finden
augenblicklich Verhandlungen über die Angelegenheit statt , die
v' el Aufsehen macht . Ein klarer Ueberblick über die Lage der
Firma ist noch nicht möglich .

Wirtschaftliche Rundschau
de» „Landbottu ".

Nach dem Stande vom 7. August 1923 . (Nachdruck verboten .)
Allgemein« Lage. Mit jedem Tag verschärft sich die Gefahr

des wirtschaftlichen Zusammenbruchs. Das Gespenst „Teuerung
und Bürgerkrieg " grinst heute aus allen Winkeln entgegen . Im
gesamten Wirtschaftsleben macht sich eine ungeheure Kapital¬
not geltend. Die schleunigste Einführung feststehender Wert «
für Arbeit , Produktion und Verbrauch muß erwirkt werden,
wenn nicht alleg zusammenbrechen soll.

Staatswirtschaft . Auch in unsere zerrüttete Staatswirtschaft

vosität hervorgerufen, von der sich der Fernstehende kaum einen
Begriff machen kann , während Bankwelt , Handel und Industrie
schwer darunter leiden. — Der Devisenverkehr ist wieder frei-
gegeben und die Verordnung vom 23 . Juni aufgehoben worden.
— Der Reichsbankdiskont wurde für Wechsel von 18 auf 30 ,
der Lombardzinsfuß von 19 . auf 31 Prozent erhöht.

Börse . Die Flucht aus der Mark kommt in immer neuen
Kurssprüngen der Wertpapiere um Millionen Prozent zum
Ausdruck. Auf allen Gebieten der Börse herrschte stürmische
Kauflust , während das Angebot von Effekten, sich in engsten
Grenzen hielt.

Handel , Gewerbe und Industrie . Rohmaterialpreise , Ge¬
hälter , Löhn« , Betriebsspesen , allgemeine Unkosten usw . be¬
wegen sich in täglich aufsteigender Kurve , so daß di« Betriebs -
mittell nicht mehr ausreichen, um selbst de» stark verringer¬
ten Produktionsmöglichkeiten voll gerecht zu werden. — Di«
weitere Markentwertung gibt auf d«r anderen Seite noch
immer reichliche Exportmöglichkeiten. — Wi « regelmäßig in
den Monaten einer starken Markentwertung , ist auch im Juli
bre Anzahl der Konkurse stark zurückgegangen. Es wurden nur
17 Konkurse eröffnet gegen 35 im Juni und 78 im Juli v . I .

Kohlen. Trotz der Abschnürung des Ruhrgebietes kann die
Versorgung als ausreichend bezeichnet werden. — Infolge außer¬
ordentlich schlechter Wagengestellung stockt aber die Kohlen¬
zufuhr aus dem vst -oberschlesischen Kohlengebiet täglich mehr.
— Die Kohlenpreise erfuhren ab 2 . August eine neue Erhöhung
um 123 big 143 Prozent .

Hvlzmarkt . Am Markt für Nadelstammholz gingen auch
in der jüngsten Zeit die Preise steil nach oben. Dabei hat
die phantastisch hohe Bewertung die Kauflust nicht im ge¬
ringsten ungünstig beeinflußt .

Warenmarkt . Die Geldentwertung hat ein solches Ausmaß
erreicht , daß sich der deutsche Warenmarkt in vollkommener
Anarchie befindet. Die Warenverkäufer halten vielfach mtt
ihren Waren zurück,« weil sie nicht mehr in der Lage sind ,
ihre Bestände aufzufüllen . Der Schwund der Warenlager hat
einen bedenklichen Umfang angenommen. Besonders nimmt tm
Ruhrgebiet die Warenknappheit täglich zu . — Bei der Ver¬
steigerung von Thüringer Gefällen betrugen die Steigerungen
1000 bis 1400 Proz . gegen den Vormonat . Auch in Hamburg
zeigte sich ein weiteres Anziehen der Preis «.

Ausstellungen und Messen . In Berlin wird Ende September
eine ständige russische Warenausstellung eröffnet. — Die Leip¬
ziger Messe findet vom 26 . August big 1 . September statt . —
In Wien wird am 2 . September die 5 . internationale Wiener
Messe eröffnet, die big 8 . September dauert und viel umfang¬
reicher wie die bisherigen sein wird.

Landwirtsehast. Nach den wieder vorliegenden Berichten
können wir mit einer angemessenen Durchschnittsernte rechnen ,
in vielen Gegenden erwartet man eine gute Ernte . Allerdings
wird das Einbringen der Ernte etwas hinausgezögert werden.
Trotzdem wird unser Einfuhrbedarf ein ziemlich starker sein ,
zumal auch in diesem Jahre die viel geforderte stärkste Inten -
sioierung deg Getreidebaues noch nicht vollkommen durchge¬
führt werden konnte . Die Aussichten der Weltgetreideernten

kann nur durch einen wertbeständigen Wertmesser wieder Ord- kann man als gut , teilweise als sehr gut bezeichnen . An den
nung kommen. Im Auslande ist das Vertrauen in die Reichs- ,Weltmärkten macht sich dag bereits durch Zurückgehen der Preise

Lebenshaltung . Der Monat Juli weist ein bisher noch
nicht festgestelltes Fortschreiten der Teuerung auf . — Im Ruhr -
gebict schneitet die Lebensmittelknappheit fort . Zahlreiche Han¬
delsartikel und Erzeugnisse kommen überhaupt nicht mehr zum
Vorschein. — Die Aussichten für die Bolksernährung sind ,
wenn die Ernte eingebracht , in diesem Jahre weit günstiger
alz früher .

Arbeitsmarkt . Das Bild des Marktes ist im allgemeinen
noch befriedigend. Die Landwirtschaft und die industriellen
Berufe hatten guten Bedarf an Arbeitskräften . Durch die un¬
zureichende Versorgung mit ausländischen Zahlungsmitteln trat
allerdii^ s in manchen Betrieben auch starker Rohstoffmangel
ein was starke Arbeits -Einschränkungen zur Folge hatte.

Verkehr Noch im Laufe des Monats August soll ein«
weitere starke Erhöhung der Reichsbahntarife erfolgen . — D'e
Einführung wertbeständiger Eisenbahntarife ist nun sicher zum
ersten September zu ermatten — D' e für 1 . September vorge¬
sehene Postgebührenerhöhung sieht durchwegs « inen 200prozen -
tigen Aufschlag auf die am 1 . August in Kraft getretenen Ge-
bühren vor.

Ausland . Die laufenden Ausweise der österreichischen Na -
tionalbank zeigen eine fottschreitende Verbesserung der Währ - '
ungsverhältnisse Oesterreichs. Ebenso verringern sich die Lebens¬
haltungskosten. — In Ungarn beträgt die Teuerung seit Jahres¬
beginn 345,6 Prozent . — Infiilge der Ruhrbesetzung ist die
Zahl der Arbeitslosen in England jetzt auf 1 185 000 gestiegen .
Man sieht dem kommenden Winter mit ernster Sorge ent¬
gegen. — Nach den vorliegenden Statistiken befänden sich in
den Vereinigten Staaten 45 Prozent von den gesamten Gold--
vorräten der Welt .

Neueste amtliche Kurse
vom 6. August 1923 .

Mitgeteilt von der Banlfirma Max Meyer , Filiale Sinsheim.

f' nanzen vollkommen verloren .
Geldmarkt . D'e dmtsche WähruW ist nun nahezu voll¬

kommen entwertet . — D' e Zahlungsmittelnot ist auch in den
letzten Tagen nicht behoben worden. Die meisten Betrieb«
waren am Monats - und Wochenschlusse nicht in der Lage , die
fälligen Gelder auszuzahlen . — Die verschiedenen Devisenverord¬
nungen, die heute dekretiert , morgen wieder aufgehoben, über¬
morgen abgeändert werden, haben eine Unsicherheit und Ner -

bemerkbar.
Proimktenmarkt . Die Devisenverhältnisse blieben wester al¬

lein maßgebend für den Gang der Preise . Eine Neigung zu
verkaufen besteht wenig. Infolge der Erntearbciten war wenig
Angebot vorhanden. Die vorgezeigten Muster neuer Ernte von
Roggen und Gerste weisen sehr befriedigende Qualität auf.

Diehmarkt . Seit , unserem letzten Bericht ist eine weitere
außerordentliche Erhöhung der Viehpreise eingetreten.

Anleihen :
5o/o Dtsch. Reichsanleihe —
Dt . Sparprämienanleihe 7000°/°

Bankaktien :
Darmstädter Bank 1325000 " /°
Deutsche Bank 2100000 °/°
Dresdner Bank —
Rhein. Creditbank 500000 °/°
Eüdd . Discontoges. 950000 °/°

Industrieaktien :
Adlerwerke Kleyer 860000 " /»
Allgem . Elektr .-Ges. 2000000 °/°
Bad . Anilin 2800000 ° /°
Chem . Griesheim 2600000 °/°
Daimler Motoren 820000 °/»
Elektr. Licht u . Kraft 1675000 ° /°
Fuchs Waggon 775000 °/°
Heidelberger Cement 2000000 °/°

»öchster Farben 2500000 °/«
/arlsruher Maschinen 1200000 °/«

Knorr Heilbronn 985000 °/°
Neckars . Fahrzeugw. 1400000 °/°
Zellstoff Waldhof 1400 000 °/°
Zuckerfabr . Heilbronn 1400000 " /»

„ Waghäusel 1450 000 °/a
Schiffahrtsaktien :

»apag 7000000 °/«
iordd. Lloyd 1900000 °/°

Freiverkehrswerte :
vom 7 . August. '

Benz Motoren 2900000 °/°
Germania Linoleum 2100000 ° /°
Gummiwerke Neckar 150000 °/°

ohenlohe Nährmittel 720000 °/»
Kaiser Otto 660000 " /»
Lauffeuer Cement 1100000 ° /»
Mafchbauges . Heilbr. 650000 ° /»
Saline Ludwigshalle 2500000 °/»
Ufa 900000 °/»

Devisenkurse :
vom 7 . August .

Rew -Aork l Dollar —M . 3 291 750-
Holland 1 Gulden^ „ 1296750
Schweiz 1 Franc = „ 592 515
London 1 Pfund — „ 14962500
Paris 1 Franc — „ 189525

Berliner Metallmarkte
Elektrolytkupfer Mk . —
Raffinadekupfer „ —

füttenweichdlei „ —
inn , Banka „ —

Hüttenrohzink „ —
für 1 Kilo.

Hamburger Metallmarkt :
Silber per Kilo Mk . —
Gold in Barren p . Gr . —
Platin per Gramm —

Reichsbankdiskont 30 "/»
Reichsbanklombard 31 °/°
Goldfr.Fr . 20 — 3 680 000 9Jth .
Goldzollaufg. 5219900 o . H .
Goldankaufspreis 252 300 fache
Silberankausspreis 50 000 fache
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Nr . 52 . Verfaffungsfeier am II . August 1923.

Namens der staatlichen und städtischen Behörden und Dienst¬
stellen werden die Bevölkerung und die politische» Parteien einge¬
laden . an der am Samstag , den 11 . August 1923 vormittags
11 Uhr auf der Stadtwtese stattfindenden Derfassuugsfeier reil¬
zunehmen . Am Nachmittage werden sportliche und turnerische Ver¬
anstaltungen zur Vorführung gelangen .

Die Bevölkerung wird gebeten , die öffentlichen und privaten
Gebäude der Bedeutung des Tages entsprechend zu beflaggen .

Das Bad . Bezirksamt : Bürgermeisteramt :
Dr . G r ö p p l e r. S i d l e r.

Nr . 53 Kaminfegergebühren betr .
Mit Wirkung vom 4 . August 1923 sind infolge weiterer Er

höhnng der Gehilfenlöhne die Kaminfegermeister berechtigt, die
Grundgebühren — letzmals bekanntgegeben am 26 . Juli 1923 —
im 14462 fachen Betrag zu erheben .

Es beträgt hiernach die Reiniqungsgebühr für ein einstöckiges
Kamin beispielsweise 14462 mal 60Psg Grundgebühr — 8677 Mk .
für jedes weitere Stockwerk mehr 14462 mal 20 Pfg . — 2892 Mk .

Diese aufgrund des § 23 U . P . Str . G . B . erfolgende Regelung
gilt zunächst auf die Dauer von 3 Monaten vorbehaltlich früherer
anderweitiger Festsetzungen .

Sinsheim , den 6 . August 1923 . Bad . Bezirksamt .

domtyntt , Sqnoiele» unb Sarge »
beieittgf schnell, mM - m _
{Mer , schwer, . K IM 9£ I V* fl I

_ uns gefahrlos VI
Aerztlich empfehlen, ^ .“ io - cntarb bemibit . — In Apothekenunb Drogerien erbiltii .b . — Seaen Fußschweiß , Brennen und

26 un) raufen LLukirol -Futzvad .
Drogerie A . Engel .

BREMEN

OSTASIEN
AUSTRALIEN

R*06lmftßfgftr Personen* und
FrÄohtverkehr mit eigenen
Dampfern . Anerkannt vorzög -
ÜoheUnterbringung u. Verpfle¬
gung fGr Reitendealler Klaseen

Reisegepäck -
Versicherung

Nlhtr » Auskunft durch
NORDDEUTSCHER

♦BREMEN «
und ssfn » i' srtrstungsn
Sinsheim : Gg. EiermannWtw .
in Neckarbischofsheim:
Max Jeselsohn, Uauptstr . 4.

Guter

Zog- Mil BezleithM
(Rottweiler) zu verkaufen .

Sriedr. Sleig, Rohrbach b. 6.

imMmm
in jeder Stärke und Breite sofort
lieferbar empfiehlt

Emil Dörr , Eppingen
Bahnhofstr. 129 . Telefon Nr . 23.

Reparaturen
an Dezimal- , Vieh - und Fuhr¬
werkswaagen, sowie aller anderen
Systeme werden stets fachmännisch

und rasch ausgefühtt von
Oswald Jakob

Waagenfabrik
Nedtarelz .

In der Fabrik reparierte Waagen
werden stets geeicht zurückgesandt.
Lieferung von neuen Waagen
jeder Größe und Tragkraft ,

speziell Dezimalwaagen .

Schafwolle M
verarbeitet im Lohn unter Ir » fShirirfnrtrn

billigster Berechnung zu * « • ÜIIIUHUI II

Mechanische Weberei Walldürn
Abt. Wollspinnerei. Inhaber : Wilhelm Klein .
Rücklieferung in ca . 10 Tagen (auch bei Sammelsendungen >

von 5 Vfund an franko .

| Süddeutsche tato - Gesellschaft A.- G. |
1 Zahlstelle Sinsheim f§
I Adolf Lieh di . 1

Kopfläuse ha .,
„ Haarelement “ . Reinigt und
erfrischt vorzüglich die Kopfhaut.
Entfernt die lästigen Schuppen.

Zu haben bei :
A. Engel , Engel - Drogerie .

i Erledigung m
1 aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten . W

| Vorteilhafte Zinsvergütungen . U
| Umwechsiung ausländischer Geldsorten . J
iiiiiuiiiuiiiiuiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiDiiiiiiiiiiuiiiininiiiiiiiunii

| k Drucksachen
die 6 . Becker ’sche Buchdruckerei , Sinsheim . «

Schriftleituna : H . Becker; Druck und Verlag : G. Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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